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„Ich baue auf die Zuverlässigkeit und Selbstständig keit Älterer!“ 

 

Gründlichkeit und Zuverlässigkeit sind die wichtigs ten Tugenden im Reini-
gungsservice.  Dietlind Fahsold, Inhaberin der Wäsc herei 1-2-3, findet diese 
Eigenschaften vor allem bei älteren Mitarbeiterinne n und Mitarbeitern wieder. 
Mit der 60-jährigen Aneta S., einer Bewerberin aus dem Pakt50, hat sie eine 
erfahrene, engagierte und verantwortungsbewusste Mi tarbeiterin gewonnen. 
Seit April 2009 ergänzt die ehemalige Bürofachanges tellte das sechs Mann 
große Team des Reinigungsbetriebs. Für den Pakt50 b lickten die beiden 
Frauen auf das erste Jahr ihrer erfolgreichen Zusam menarbeit zurück. 
 

„Ich baue bewusst auf die Kompetenzen 

der Älteren.“  

Treppenhäuser wischen, Fenster putzen, 

Türen reinigen, Briefkästen säubern. In Dietlind 

Fahsolds kleinem hauswirtschaftlichen Dienst-

leistungsbetrieb übernimmt Aneta S. eigenver-

antwortlich die Hausordnung etlicher privater 

und gewerblicher Kunden. Das Besondere: 

Frau S. ist 60 Jahre alt und macht diesen Job 

erst seit einem Jahr. Die gelernte Bürofachan-

gestellte war 34 Jahre lang in ihrem Beruf tätig, 

bevor sie mit 55 Jahren arbeitslos wurde. Vier 

Jahre lang hat sie vergeblich nach einer neuen 

Anstellung gesucht. Wie viele ältere Arbeitsu-

chende stieß auch sie immer wieder auf 

Vorurteile: „Die meisten Personalverantwortli-

chen haben mich allein aufgrund meines Alters als Bewerberin abgelehnt und mir 

nicht einmal die Chance gegeben, mein Können unter Beweis zu stellen“, so Aneta 

S.   

 
 
Dietlind Fahsold, Betriebsinhaberin der Wäscherei  
1-2-3, baut bewusst auf die Kompetenzen älterer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
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Der kleine Dienstleistungsbetrieb von Dietlind Fahsold bietet neben der 
Wäscherei eine Nähstube und einen Putzdienst. Um dies zu stemmen, benötigt 
sie zuverlässige und eigenständige Mitarbeiter.  

Bei Dietlind Fahsold, Inhaberin der Wäscherei 1-2-3, treffen Vorbehalte gegenüber 

älteren Arbeitnehmenden auf Unverständnis. Sie beschäftigt insgesamt fünf Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter, vier sind über 50 Jahre alt. „Wir sind ein kleiner Betrieb mit 

einem umfassenden Dienstleistungsangebot. Neben der Wäscherei betreiben wir 

eine Nähstube und einen 

Putzdienst. Damit das 

funktionieren kann, muss 

jeder Mitarbeiter seinen 

Bereich eigenständig organi-

sieren und bearbeiten. Ich 

beschäftige deshalb ganz 

bewusst über 50-Jährige, 

weil gerade sie die nötige 

Zuverlässigkeit und Selbst-

ständigkeit mitbringen.“ Dass 

die damals 59-jährige Aneta 

S. keine Berufserfahrung im gewerblichen Reinigungsbereich aufweisen konnte, 

stellte für Dietlind Fahsold kein Einstellungshindernis dar. „Sie war arbeitswillig und 

motiviert, Neues zu lernen. Deshalb machte ich mir kaum Sorgen darüber, dass sie 

sich das nötige Know-how nicht aneignen könne“, stellt Dietlind Fahsold überzeugt 

fest. 

 

Mit Praktikum und intensiver Einarbeitung zum beruf lichen Neuanfang 

Kennen gelernt haben sich die beiden Frauen über die städtische Noris Arbeit (NOA) 

gGmbH. „Ich hatte eine Stellenanzeige über das Internetportal der Arbeitsagentur 

Nürnberg veröffentlicht. Schon nach kurzer Zeit nahm ein Mitarbeiter der NOA 

Kontakt mit mir auf und schlug mir Aneta als Bewerberin vor“, erinnert sich die 

Inhaberin des kleinen Reinigungsbetriebs. Frau S. nahm zu diesem Zeitpunkt erst 
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kurz am Pakt50 teil. Nach den vielen missglückten Bewerbungen war ihre Freude 

über die Einladung zu einem Vorstellungsgespräch groß. 

Der erste Schritt zu einem festen Arbeitsverhältnis war ein vierwöchiges Praktikum. 

Während dieser Zeit erfuhr Aneta S. eine intensive Einarbeitung. Frau Fahsold 

brachte ihr das Fachliche näher, eine erfahrene Kollegin arbeitete sie im Praktischen 

ein. Auch die notwendige körperliche Kondition konnte Aneta S. während der 

Praktikumsphase gezielt aufbauen, indem sie die körperliche Belastung schrittweise 

steigerte.  

Bereits in den ersten Wochen war Dietlind Fahsold von der Einsatzbereitschaft und   

Zuverlässigkeit der Praktikantin überzeugt. Bedingt durch die Auftragslage konnte sie 

ihr im Anschluss an das Praktikum vorerst nur eine Stelle als Aushilfe anbieten. „Es 

ist ein Wechselspiel“, erklärt Dietlind Fahsold. „Ich brauche entsprechende Mitarbei-

ter, um eine bestimmte Dienstleistung anbieten zu können. Erst nach und nach 

stellen sich die Aufträge ein.“ Die Geduld der beiden Frauen wurde bald belohnt. 

Frau Fahsold konnte Aneta S. bereits nach zwei Monaten in eine unbefristete 

Anstellung übernehmen. Heute gehört sie zum festen Mitarbeiterstamm und ist eine 

große Stütze für den Betrieb. „Aneta hat sich binnen kurzer Zeit in ihre neue Rolle 

eingefunden. Sie ist verantwortungsbewusst, arbeitet gründlich und stellt hohe 

Ansprüche an sich und ihre Arbeit – eine Bereicherung für unser Team!“, lobt Frau 

Fahsold die neue Mitarbeiterin. 

 

„Wo ein Wille, da ein Weg!“ 

Nach der längeren Zeit der Arbeitslosigkeit fiel Aneta S. der Wiedereinstieg ins 

Arbeitsleben nicht ganz leicht. Dank ihres starken Willens, ihrer Beharrlichkeit und 

der Unterstützung durch ihre neuen Kolleginnen und Kollegen hat sie die Umstellung 

dennoch rasch gemeistert. „Die Anfangszeit war sowohl körperlich als auch psy-

chisch sehr anstrengend. Alles war neu für mich, ich musste mich von Grund auf 

einarbeiten“, erinnert sie sich. „Aber ich wollte es schaffen und ich habe es geschafft. 

Denn: Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg!“  
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Die Mühen von damals haben sich gelohnt. Aneta S. kennt sich in ihrem Job bestens 

aus, die körperliche Anstrengung ist kein Problem mehr. „Endlich kann ich mir in 

meinem Leben wieder etwas leisten – von meinem eigenen Geld. Das ist ein gutes 

Gefühl“, fügt sie stolz hinzu. 

Mit ihrer Geschichte möchte Aneta S. anderen Arbeitsuchenden Mut machen und sie 

zum Weitersuchen motivieren: „Man muss selbst aktiv werden. Es kommt niemand 

vorbei und schenkt dir was.“ 

 

Lob für professionelle Unterstützung 

durch den Pakt50 

Dietlind Fahsold arbeitet gerne mit NOA 

zusammen. Aneta S. ist bereits die zweite 

Pakt50-Teilnehmerin, die sie fest übernom-

men hat. Lob findet sie vor allem für die 

bedarfsgerechte Vorauswahl: „Als Arbeitge-

berin habe ich hier die Möglichkeit, in 

persönlichen Gesprächen genau zu schil-

dern, welche Mitarbeiter ich suche, wer zu 

uns passen würde.“ Darüber hinaus findet sie 

im Pakt50 geschultes Personal, das auch 

ihre betrieblichen Probleme nachvollziehen 

und professionellen Rat anbieten kann.  

Anderen Personalverantwortlichen empfiehlt Frau Fahsold das Dienstleistungsange-

bot des Beschäftigungspakts gerne weiter. Sie rät: „Freilich ist nicht immer der erste 

Bewerber auch der richtige. Hier ist es wichtig, Geduld zu haben und nicht nach dem 

ersten gescheiterten Bewerbungsgespräch aufzugeben. Wie man an unserem 

Beispiel sieht: Es lohnt sich!“   

 
 
Dietlind Fahsold greift gerne auf das Unterstützungs-              
angebot des Pakt50 zurück. 


